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(54) Türschliesser

(57) Es wird ein Antrieb für den Flügel einer Tür oder
eines Fensters beschrieben, mit einem Gehäuse und ei-
nem in dem Gehäuse verschiebbar angeordneten Kol-
ben, welcher eine Verzahnung aufweist, mit einer Ab-
triebswelle und einem an der Abtriebswelle angeordne-
ten, separat gefertigten Ritzel, welches mit der Verzah-
nung zusammenwirkt und drehfest mit der Abtriebswel-
le verbunden ist, wobei die Abtriebswelle koaxial an eine
Stirnfläche des Ritzels anschließend mit dem Ritzel
durch Schweißen verbunden ist. Außerdem wird ein
Verfahren zur Herstellung einer derartigen Abtriebswel-
le beschrieben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Antrieb nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus der DE 36 38 353 A1, gegenüber der die
Erfindung abgegrenzt ist, ist ein als Türschließer aus-
gebildeter Türantrieb bekannt, mit einem in einem Ge-
häuse geführten Kolben, einer mit dem Kolben zusam-
menwirkenden Schließerfeder, einer hydraulischen
Dämpfungseinrichtung und mit einer über ein Getriebe
mit dem Kolben verbundenen Abtriebswelle. Das Ge-
triebe umfasst ein exzentrisch gelagertes Ritzel, wel-
ches auf seinem Umfang unterschiedlich ausgestaltete
Zähne aufweist. Die Abtriebswelle trägt dabei auf ihrem
Umfang das Ritzel, welches hierzu eine Bohrung ent-
sprechend dem Wellendurchmesser aufweist und dreh-
fest mit der Abtriebswelle verbunden ist.
[0003] Nachteilig dabei ist es, dass eine passgenaue,
formschlüssige Verbindung von Abtriebswelle und Rit-
zel aufwändig in der Herstellung ist. Ein mögliches, to-
leranzbedingtes Spiel zwischen Abtriebswelle und Rit-
zel führt zu einer erst verzögert einsetzenden Bewe-
gung des Türschließerkolbens beim Betätigen der Tür,
wodurch eine unkomfortable Handhabung entsteht.
Durch den möglicherweise unvollständigen Form-
schluss kann sich aufgrund von Materialverformung die
formschlüssige Verbindung zwischen Abtriebswelle und
Ritzel verschlechtern.
[0004] Die DE 17 59 450 A1 zeigt einen obenliegen-
den Türschließer, mit einem Gehäuse, in dem eine
Schließerfeder und ein Dämpfungskolben unterge-
bracht sind, der unter Beeinflussung der Schließerfeder
durch ein Ritzel bewegbar ist, und dessen Achse mit ei-
nem Gestänge formschlüssig verbunden ist, wobei das
Schließergehäuse an der Tür und das Gestänge am
Türrahmen oder umgekehrt angeordnet ist. Die Achse
ist dabei ebenfalls als Steckachse ausgebildet, auf wel-
che das Ritzel formschlüssig aufgeschoben wird.
[0005] Diese Anordnung weist dieselben, bereits zur
DE 36 38 353 A1 genannten Probleme auf.
[0006] Weiterhin sind Abtriebswellen von Türantrie-
ben bekannt, bei welchen die Abtriebswelle und das Rit-
zel einstückig ausgebildet sind. Dabei werden beider-
seits eines, als Strangpressprofil angefertigten Ritzels
die Wellenabschnitte abgedreht. Diese Fertigung ist
aufwändig und bedingt einen hohen Werkzeugver-
schleiß durch das Abdrehen des gezahnten Ritzelma-
terials.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Abtriebswelle für einen Antrieb für einen Flügel einer Tür
oder eines Fensters mit einem Ritzel auszubilden, wel-
che kostengünstig herzustellen ist und eine sichere Ver-
bindung zwischen Ritzel und Abtriebswelle aufweist, so-
wie ein Herstellungsverfahren hierzu.
[0008] Die Aufgabe wird durch die Merkmale des An-
spruchs 1 bzw. 5 gelöst.
[0009] Die Unteransprüche bilden vorteilhafte Ausge-
staltungsmöglichkeiten der Erfindung.

[0010] Es sind mechanische und elektromechanische
Antriebe für einen Flügel einer Tür oder eines Fensters
bekannt. Als mechanische Antriebe werden beispiels-
weise obenliegende oder im Boden eingebaute Tür-
schließer verwendet. Obenliegende Türschließer sind
als Gestänge- oder Gleitarmtürschließer ausgebildet.
Das Gestänge oder der Gleitarm übertragen dabei als
Hebel die Kräfte zwischen dem Flügel und dem Tür-
schließer. Der Türschließer kann auf dem Flügel oder
am Rahmen angeordnet sein. Das Gestänge stützt sich
entsprechend umgekehrt zur Anordnung des Türschlie-
ßers entweder am Rahmen oder am Flügel ab. Die
Krafteinleitung des Hebels am Türschließer erfolgt über
eine Abtriebswelle, welche ein Endprofil zur drehfesten
Anbringung des Hebels aufweist. Die Abtriebswelle
weist ein Ritzel auf, welches mit einem im Türschließer-
gehäuse angeordneten, in einer Gehäusebohrung ver-
schiebbar angeordneten Kolben zusammenwirkt, wobei
der Kolben eine Verzahnung aufweist, in welche das Rit-
zel eingreift. Der Kolben teilt die Gehäusebohrung in
zwei Kolbenräume auf, welche mit einer Dämpfungs-
flüssigkeit gefüllt sind, wobei durch Überströmkanäle,
Bohrungen und Ventile eine Beeinflussung der Kolben-
bewegung und des Türschließerverhaltens möglich ist.
In den Kolbenräumen können Federn angeordnet sein,
welche bei einer Verschiebung des Kolbens als Ener-
giespeicher wirken.
[0011] Wird der geschlossene Flügel einer Tür oder
eines Fensters geöffnet so wird über den Hebel eine
Drehbewegung auf die Abtriebswelle des Türschließers
übertragen. Durch das in die Verzahnung des Kolbens
eingreifende Ritzel wird der Kolben verschoben und die
Feder gespannt. Wird der Flügel nun freigegeben, be-
wirkt die in der Feder gespeicherte Energie, dass der
Kolben zurückgeschoben wird, wodurch die Abtriebs-
welle zurückgedreht wird und diese über den Hebel den
Flügel wieder in seine Geschlossenlage führt.
[0012] Die Antriebe können mit dem prinzipiell glei-
chen Aufbau auch mit einer elektrohydraulischen Pum-
pe versehen sein, welche die Dämpfungsflüssigkeit von
einem Kolbenraum in den anderen Kolbenraum drängt,
wodurch ein motorisches Öffnen und Schließen des Flü-
gels erfolgt. Dabei kann auf eine Feder als Energiespei-
cher verzichtet werden. Diese kann jedoch auch zusätz-
lich im Antrieb verbleiben, um eine Schließung des Flü-
gels ohne motorische Betätigung des Antriebs zu er-
möglichen, wie es bei Brandschutztüren erforderlich ist.
[0013] Durch das Zusammenwirken des auf der Ab-
triebswelle angeordneten Ritzels mit der Verzahnung
des Kolbens wird die Drehbewegung des Flügels in eine
lineare Bewegung des Kolbens umgewandelt. Das Rit-
zel kann dabei unterschiedliche Verzahnungsarten auf-
weisen und mit der Verzahnung exzentrisch oder koaxi-
al ausgerichtet sein, wodurch der Drehmomentverlauf
beeinflussbar ist. Dazu werden Ritzel verwendet, wel-
che mit der entsprechende Verzahnung im Kolben zu-
sammenwirken.
[0014] Da die Kraftübertragung zwischen der Ab-
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triebswelle und dem auf deren Umfang angeordneten
Ritzel erfolgt, muss die kraftschlüssige Verbindung zwi-
schen Abtriebswelle und Ritzel möglichst spielfrei aus-
gebildet sein, um eine zuverlässige und dauerhafte Ver-
bindung zu gewährleisten.
[0015] Erfindungsgemäß wird dies dadurch gelöst,
dass an einem separat angefertigten Ritzel an einer
oder an beiden Stirnflächen durch ein Widerstands-
schweißverfahren Wellenabschnitte so angeschweißt
werden, dass die Achsen koaxial fluchtend liegen.
Durch das Widerstandsschweißverfahren können, un-
ter Anwendung eines Impulsverfahren für die Regelung
des Stromflusses, hochwertige Schweißverbindungen
hergestellt werden. Dabei werden die Wellenabschnitte
flächig mit dem Ritzel verschweißt. Damit wird eine si-
chere, kraftschlüssige Verbindung zur Übertragung ho-
her Abtriebskräfte erzielt.
[0016] Im Nachfolgenden wird ein Ausführungsbei-
spiel in der Zeichnung anhand der Figuren näher erläu-
tert.
[0017] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Abtriebswelle mit einem erfindungsge-
mäßen Ritzel in der Seitenansicht;

Fig. 2 eine Draufsicht auf die Abtriebswelle nach Fig.
1;

Fig. 3 eine Seitenansicht eines Ritzels mit einseitig
angesetztem Wellenabschnitt vor dem
Schweißvorgang.

Fig. 4 die Anordnung nach Fig. 3 nach dem
Schweißvorgang.

[0018] In der Fig. 1 ist eine Abtriebswelle 1 eines An-
triebs eines Flügels einer Tür oder eines Fensters ge-
zeigt, wobei ein Ritzel 2 entlang der axialen Erstrek-
kungsrichtung der Abtriebswelle 1 an deren Umfang an-
geordnet ist. Das Ritzel 2 kann dabei eine runde oder
eine unrunde Wälzkurve aufweisen und zentrisch oder
exzentrisch zur Mittelachse der Abtriebswelle 1 ange-
ordnet sein. In den Figuren ist beispielhaft eine Abtriebs-
welle 1 mit einem runden, zentrisch angeordneten Ritzel
2 dargestellt.
[0019] Die Abtriebswelle 1 weist ein Endprofil 4 auf,
welches der kraftschlüssigen Verbindung eines Gestän-
ges oder eines Gleitarms mit der Abtriebswelle 1 dient,
um die Kräfte zwischen dem Flügel und dem Antrieb zu
übertragen. Häufig wird dazu ein Vier- oder Sechskant
verwendet. Es finden jedoch auch andere Endprofilar-
ten Anwendung, wie beispielsweise eine Kronenver-
zahnung.
[0020] Vorteilhaft ist es, die Abtriebswelle 1 mehrteilig
auszubilden. Dabei werden Wellenabschnitte 3 spanab-
hebend durch Drehen und Fräsen oder durch ein Um-
formverfahren aus einem kostengünstigen Rundmate-
rial hergestellt, wobei das Rundmaterial bereits den ge-

wünschten Außendurchmesser aufweisen kann.
[0021] Der Wellenabschnitt 3 wird, wie in Fig. 3 ge-
zeigt, mit dem am Wellenabschnitt 3 ausgebildeten
Fortsatz 5 auf der Stirnfläche des Ritzels 2 in der für die
gewählte Ausbildung des Ritzels 2 erforderlichen Weise
- mit der Verzahnung zentrisch oder koaxial ausgerich-
tet - angeordnet. Dies geschieht vorteilhaft in einem
Werkzeug, welches die Teile aufnimmt und positioniert.
Anschließend wird das Ritzel 2 und der Wellenabschnitt
3 durch ein Widerstandsschweißverfahren verschweißt.
Dabei kann im Werkzeug die Kontaktierung für die
Stromzufuhr vorgesehen sein. Als Widerstands-
schweißverfahren kann auch ein Widerstands-Impuls-
schweißverfahren angewandt werden, welches eine ge-
nauere Steuerung des Schweißvorgangs ermöglicht.
[0022] Der Fortsatz 5 ist dabei vorteilhaft so ausgebil-
det, dass eine verringerte Auflagefläche zwischen Fort-
satz 5 und Ritzel 2 besteht, welche das Schmelzen des
Materials beim Schweißen begünstigt. Der Fortsatz 5
ist gegenüber dem Außendurchmesser des Wellenab-
schnitts 3 zudem verjüngt, und kann dabei die durch Ma-
terialverdrängung beim Schweißen entstehende
Schweißnaht aufnehmen.
[0023] Die beiderseits des Ritzels 2 vorgesehenen
Wellenabschnitte 3 können auch in einem Vorgang mit
diesem verschweißt werden, wodurch sich die Ferti-
gungszeit verkürzt.

Liste der Referenzzeichen

[0024]

1 Abtriebswelle
2 Rifzel
3 Wellenabschnitt
4 Endprofil
5 Fortsatz

Patentansprüche

1. Antrieb für den Flügel einer Tür oder eines Fen-
sters, mit einem Gehäuse und einem in dem Ge-
häuse verschiebbar angeordneten Kolben, welcher
eine Verzahnung aufweist, mit einer Abtriebswelle
und einem an der Abtriebswelle angeordneten, se-
parat gefertigten Ritzel, welches mit der Verzah-
nung zusammenwirkt und drehfest mit der Abtriebs-
welle verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abtriebswelle (1) koaxial an eine Stirnflä-
che des Ritzels (2) anschließend mit dem Ritzel (2)
durch Schweißen verbunden ist.

2. Antrieb nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abtriebswelle
(1) mit Wellenabschnitten (3) ausgebildet ist, die
beidseitig des Ritzels (2) an dieses angeschweißt
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sind.

3. Antrieb nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abtriebswelle
(1) einen Fortsatz (5) aufweist, der in seiner Kon-
taktfläche zum Ritzel (2) verringert ist, wodurch die
Materialschmelzung der gegenseitigen Kontaktflä-
chen erhöhbar ist.

4. Antrieb nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Fortsatz (5) in
seinem Durchmesser gegenüber dem Außen-
durchmesser der Abtriebswelle (1) zur Aufnahme
von durch das Schweißen bedingten Materialfluss
verjüngt ist.

5. Verfahren zur Herstellung einer Abtriebswelle für ei-
nen Antrieb für den Flügel einer Tür oder eines Fen-
sters nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verschwei-
ßen des Ritzels (2) mit dem Wellenabschnitt (3)
durch ein Widerstandsschweißverfahren erfolgt,
durch welches die Materialien des Wellenab-
schnitts (3) und des Ritzels (2) miteinander ver-
schmelzen.

6. Verfahren nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Wellenabschnitt (3) koaxial an ein Ritzel (2) an-
schließend angeordnet wird, und der Wellenab-
schnitt (3) und das Ritzel (2) mittels einer Wider-
standschweißeinrichtung verschweißt werden, und
der Wellenabschnitt (3) und das Ritzel (2) dabei als
Elektroden der Widerstandsschweißeinrichtung
verwendet werden.
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